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serstoff 11-2 — Schwefel 4-7 — Sauerstoff 30. — Tschermak 
schlägt für dieses neue Glied der schwefelhaltigen, fossilen Harze den 
Namen „Trinkerit" vor und spricht, sich dafür aus, dass es mit dem ihm zu
nächst stehenden Tasmanit von Church aus dem Schiefergestein am 
Mersey-Fluss im nördlichen Tasmanien in eine eigene Gruppe gestellt 
werde. 

H. Abicb, Die Reihen-Vulcan-Gruppe des Abul undSam-
s ar a u f d e in K a u k as i s c h e n Is thmus. 

In einem Schreiben an Hofrath v. Haidinger vom 1. April 1870 
macht Staatsrath Abich interessante Mittheilungen über das hohe, 
80 Werst lange vulcanische Meridian-Gebirge, welches zwischen den 
beiden latitudinalen Parallelzllgen der Trialeth- und Besobdall-Ketten 
gleichsam eingeschoben erscheint. Es zerfällt in zwei Hauptabschnitte. 
Der nördliche, 30 Werst sich genau nordsUdlich erstreckende, durch 8 
grosse Eruptionskegel von 9000 bis nahe 11.000 Fuss absoluter Erhe
bung markirte Gebirgstheil ist die nach den beiden grössten Kegelbergen 
benannte Reihen-Vulcan-Gruppe des Abul (10.826 Fuss) und Samsar 
(10.777 Fuss). Das Hauptgestein bilden hier lichte, mitunter hornblende-
flihrende Trachyte, daneben erscheinen jüngere Rhyolitb-Laven. 

Der südliche Hanpttheil des vulcanischcn Meridian-Gebirges ist ein 
50 Werst sich erstreckendes Längengebirge mit 10.000 Fuss Kammhöhe, 
welche von den höchsten kegelförmigen Erhebungen nur mit 400—500 
Fuss überragt wird. Es ist das System von Agrikai» und Karagatsch. 
Hier nehmen Gesteine der Quarztrachyt-Gruppe, sowie lithoidische und 
traehyt-doloritische Lagen den bedeutendsten Antheil an der Zusammen
setzung des Gebirges. Die interessante Mittheilung erscheint vollständig 
im 2. Heft 1870 unseres Jahrbuches. 

Dr. Edm. v. Mojsisovlcs. Ueber das Vorkommen der soge
nann ten „Augensteine" in den SUdalpen. 

Seit mehr als zwanzig Jahren kennt man bereits auf den aus Dach
steinkalk gebildeten Hochplateaux der Salzburgcr Alpen eigenthiimliche, 
aus kleinen, glänzend polirten Geschieben („Augensteinen" im Munde 
des Volkes) der krystallinischen Gesteine der Centralalpen zusammenge
setzte und durch rothcThone cementirte Conglomerate und man verdankt 
namentlich Prof. Suess*), eingehendere Nachrichten über das Vor
kommen sind die muthmassliche Bildungsweise. Im vorigen Jahre hat 
Prof. S c h 1 o e n b a c hs)Spaltenausfüllungen des Banater Gebirges beschrie
ben, welche neben Bohnerzen den „Augensteinen" analoge Geschiebe ent
halten, und zu gleicher Zeit die Möglichkeit angedeutet, dass dieselben 
als Absätze heisser, nach den Spalten heraufgedrungener Quellen zu be
trachten seien, eine Ansicht, welche bereits Suess für die Augenstein-
vorkommen des Dachsteingebirges ausgesprochen hatte. 

Im Verlaufe der letzten Wochen hatte ich Gelegenheit au zwei 
Stellen der SUdalpen, in denen- meines Wissens das Vorkommen von 
„Augensteinen" bisher Überhaupt noch nicht wahrgenommen worden war, 
Augensteinablagerungcn aufzufinden, und es scheint mir bei dem theoreti-

*) Ueber die Spuren eigenthümlicher Eruptionserscheinungen auf dem Dach
steingebirge. Sitzungsb. d. kais. Akad. d. Wias. 1860. 

*) Verhandl. d. geolog. Reichsanst. 1869. 
23* 

©Geol. Bundesanstalt, Wien; download unter www.geologie.ac.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Verhandlungen der Geologischen Bundesanstalt

Jahr/Year: 1870

Band/Volume: 1870

Autor(en)/Author(s): Abich Hermann, Otto Wilhelm

Artikel/Article: Die Reihen-Vulcan-Gruppe des Abul und Samsar auf dem Kaukasischen Isthmus
159

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=19695
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=33858
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=153908

